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Bekanntmachung
Vom Bevollmächtigten des Reichskanzlers sind nach¬

stehende Preise für Herbstge nüse in luftdicht verschlossenen
Behältnissen festgesetzt worden:

Erzeuger- Kleinhandels-
Höchstpreis: Höchstpreis:

für die '/i Dose für dir l/i Dose
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Warcngattung:
Karotten : ertra kleine

kleine
junge
geschnittene
Weißkohl
Rotkohl und Wirsingkohl
Braunkohl
Rosenkohl
Blumenkohl
Kohlrabi
Kohlrabi , ganze Köpfe
Sellerie
'Spinal
Steinpilze
Steckrüben

Pfifferlinge
Diese Preise sind Höchstpreise.
Fabrikanten und Händler , die in der Lage sind , bei

einen angemessenen Gewinn zu geringeren als den hier an¬
gegebenen Preisen ihre Waren zu verkaufen , sind hierzu
verpflichtet.

Wegen der größeren und kleineren Packungen gelten
folgende Bestimmungen:

a . Erzeuger -Höchstpreise:
Bei den Waren , für die der Erzeugerhöchstpreis jnicht

mehr als 75 Pfg beträgt , kostet
die V2 Dose die Hälfte der V , Dose zuzüglich 7 Pfg . ,
die 1V2/1 Dose das Eineiuhalbfache der 3/i Dose

weniger 1 Pfg . , 1
die 2A Dose das Doppelte der Vi Dose weniger 3 Pfg . ,

M . 1.
Ml . 0,80

M . 0,68
M . 0,64
M . 0,61
M . 0,75
M . 0,62
M . 1,25
50L 1,35
M . 0,70
M - 0,90
M 0,95
M . 0,71
501 1,72

M . 0,62
M - 1,30 •

M . 1 .25
Ak . 1 —
M . 0,38
M . 0,82
M . 0,78
M . 0,95
M . 0,80
M . 1,55
M . 1,65
M . 0,90
M . 1,13
M . 1,20
M . 0,90
M . 2,00

M . 0,80
SCO. 1,60

.._ . 1 1 —» — rr / j | v - »1»% vjv ^ 1 »p
bit -2 3/2/1 Dose das Zweieinhalbfache der >/ ( Dose
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weniger 5 Pfg,,
' . Bei den Waren , bei denen der Erzeuqcrhöchitpreis mehr
als 75 Pfg beträgt , kostet

die 1/2 Dose die Hälfte der Dose zuzüglich 7 Pfg . .
die 1 i o/i Dose das Eineinhalbfache der Dose

'Z weniger 2 Pfg . ,
. die */ , Döse das Doppelte der V t Dose weniger 5 Pfg,,

7 / die 2 \ j2 f  1 Dose das Zweieinhalbfache der l / 1 Dose
P ’ ' 1' weniger 8 Pfg.
< b . Kleinhandels -Höchstpreise:

Auf die größeren und kleineren Packungen dürfen folgende
festen Zuschläge gemacht werden:

Bei Dosen , deren Erzeugerpreis bis einschließlich 50 Pfg.
beträgt 12 Pfg . , bis 60 Pfg . 15 Pfg . , bis 70 Pfg . 17
Plg - ° is 80 Pfg . 30 Plg ., b -s 90 Pf -, . 22 Piq . . bis M ! OO

^ P ' g , bis M . ! 35 28 Psg , b-s Mk 1 70 35 Pf . , bis
M . 2 - O 4o Pfg , bis M . 2 50 45 Pfg . bis M . 3 OO
50 Pfg

Bei den Dosen über 3 Mark darf ein fester Zuschlag
von nicht mehr als ß 5 Pfg . genommen werden.
, ^ ie , Gewerbetreibenden , die Gemüsekonserven und Fäß-
dvhnen im Kleinhandel vertreiben , sind verpflichtet , in ihre»
»»eichäftsräumcn die Preise der Gemüsekonserven zum Aus¬
hang zu bringen . Vordrucke hierfür können von uns be¬
zogen werden.

Braunschweig , den 9 . April 1917.
Gtmiiseionseroen - Kriegsgescllschaft mit beschränkter

Haftung.
gez . : Dr . Kanter.
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Vaterländischer Hilfsdienst und Meldepflicht bei
Arbeits - oder Wohnungswechsel.

. „ "Bei  der allgemeinen Anmeldung zur Hilfsdienststamm-
olle sind eine Anzahl Hilfsdienstpflichtiger , die in beftimm-

Berufen tätig waren , von der Meldepflicht befreit gewesen,
wt . einer dieser bisher von der Meldepflicht befreiten Hilfs-

DWVlipflichtigen die T̂ätigkeit , deren Ausübung der Grund
jeinec Befreiung von der Meldepflicht war , auf , und geht
r  Zv einer anderen Tätigkeit über , oder wechselt er auch

• an  gleichbleibender Tätigkeit die Beschästigungs-

b , k - nächst hieraus sowohl für ihn , wie auch für seinen
bhengen Arbeitgeber eine Meldepflicht , deren genaue und

ww >>!enhafte Erfüllung bei Vermeidung erheblicher Strafen
^evrlen ist.
u - Ter Hilfsdienstpfkichtige selbst hat sich bei diesen Fällen

v «estens am dritten Werktage nach Aufgabe seiner bisherigen
augkeit oder nach dem Wechsel seiner Beschäftigungsitelle

- Innern Wohnort und , wenn er diesen gleichzeitig wechselt,
j J c,n *m  neuen Wohnort persönlich bei der von der Orts-

bekannt gegebenen Stelle — im allgemeinen ist die:v , z . .. u eiuniu aegeoenen cteue — im augemernen t |i ores

ils h ’ ^ *erme ^ er  iVmtmannf , in Frankfurt a.  50 1. sind
W . fsso einzelnen Polizeireviere — zu melden und die für die

öfüllung der vorgeschriebenen Meldekarte erforderliäen An-

fLr 'k" machen . Anstelle der persönlichen Meldung ist auch
‘ ' nltd ;« Me . düng zugelassen . Diese muß dann aber unter-vic ».uuiiy guyciu ;[eil . ^ it | c Miup , ouiiu uuu Uillvl

«r » ^ ^ Ibmäßiger Ausfüllung der vorgeschriebenen Meldekarte
' ~ gctt in Händen der non der

-teile sein . Die für die
-y )!, i9 en  unfc innerhalb von drei Tagen in Händen der von der

"behörde bekannt gegebenen

schriftliche Meldung benötigten vorgeschriebenen Meldekarten
sind bei den Ortsbehörden zu haben.

Der bisherige Arbeitgeber des Hilfsdienstpflichtigen hat
seinerseits .von der Veränderung in der Beschäftigung des
Hilfsdienstpflichtigen oder von dessen Austritt dem für seinen
Betrieb zuständigen Einberufungsausschuß ( beim Bezirkskom¬
mando ) ( nicht der . Ortsbehörde ) Mitteilung zu machen . Auch
diese Mitteilung muß spätestens am dritten Werktage nach
Aufgabe der bisherigen Tätigkeit seitens des Hilfsdienst-
pflichtigen oder nach dessen Austritte aus dem Betriebe er¬
folgen . «

2lber auch der Hilfsdienstpflichtige , der sich bereits zur
Hilfsdienststammroile angemeldet hat , ist . wenn er seine bis¬
herige Tätigkeit aufgibt , oder wenn er seine Beschäftigungs-
stelle oder seine Wohnung wechselt , verpflichtet , hiervon spä¬
testens ani dritten darauffolgenden Werktage dem für ihn zu¬
ständigen Einberufungsausschusse ( nichts Ortsbehörde ) unter
genauer Angabe seiner neuen Tätigkeit , seiner neuen Beschästi-
aungsstelle , oder seiner neuen Wohnung Mitteilung zu machen.
Liegen die alte und die neue Wohnung in den Bezirken ver¬
schiedener Einberufungsausschüsse , so ist die 50litteilung an
den für die bisherige Wohnung zuständigen Einberufung .s-
ausfchuß zu richten . 'Welcher Einberufungsausschuß danach im
einzelnen Falle für die Mitteilung in Frage komnit , ist nö¬
tigenfalls bei der Ortsbehörde zu erfragen . Der Arbeitgeber
des Hilssdienstpflichtigen ist in diesen Fällen , in denen der
Hilfsdienstpflichtige zur Hilfsdienststammrolle bereits ange¬
meldet fst . zu einer 5Ritteilung nicht verpflichtet.

Im Jnt -resie einer geordneten Tätigkeit der Emberu-
fungsausschüsse muß erwartet werden , «daß . die einzelner^
Hilfsdienstpflichtigen die ihnen obliegenden Mitteilungen
pünktlich und gewissenhaft dem Einberufungsausschusse machen.
Denn die Tätigkeit der Einberufungsausschüsse würde ver¬
zögert und gehemmt , wenn schon nach kurzer Zeit infolge

Meldekarten enthaltenen Angaben unrichtig wären.
Muster für die Meldungen und Mitteilungen sind bei

den Ortsbehörden einzusehen.
Alle diese Bestimmungen kommen nur . für diejenigen

Hilfsdienstpflichtigen in Betracht , die in der Zeit nach dem
30 . 6 . 1857 und vor dem 1 . Januar 1870 geboren und nichb
mehr landsturmpflichtig sind.

Frankfurt a . 50t . , den 24 . April 1917.
Krieqsaintsstklle.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises
zur Kenntnis und ortsüblichen Bekanntmachung.

^Limburg , den 30 . April 1917.
L. Der Lanörat.

Wir nehmen Bezug auf den dort gleichfalls zu gegangenen
Erlaß des Herrn Ministers des Innern 11 ( 640 vom 5 . d.
Mts . betreffend die Legitimierung der belgischen Abschüblinge,
nach dem wir nach dem Wunsche des Kriegsministeriums die
Legitimationskarten für diese Arbeiter mit dem Vermerk
„Verteilungsstelle . . . ." (z. B . V . St . M II ) zu versehen
haben . Wir können diesen Vermerk aber nur dann machen,
wenn die Polizeibehörden bei der Stellung der Legikimie-
rungsanträge in jedem Fall ausdrücklich kennzeichnen , daß
es sich um die durch die miliitärischen Verteilüngsstellen

vermittelten belgischem - Arbeiter (Abschüblinge ) handelt und
welche Verteilungsstelle in Frage kommt . Z ) e» Polizeibe¬
hörden bietet sich hierzu die bequemste Gelegenheit durch eine
entsprechende Eintragung auf dem für die Antragstellung,
allgemein vorgeschriebenen Formular (Nr . 141 ) auf der linken
Hälfte in Spalte : Vermittelt durch z. B . „ 58ertei ' ungsste !le
Münster IV , wie aus dem beiLefügten 50kuster ersichtlich ist.
Wir bitten ergebenst , die Polizeibehörden in diesem Sinne
mit Anweisung zu versehen . Das Legitimationsamt ist von uns
angewiesen worden , diesen Vermerk auf den Antragsformularen
zu beacbten und danach den Vermerk auf die Lsgitimakions-
karte zu setzen . Wir machen noch darauf aufmerksam , daß
das Legitimierungsamk bei Anträgen ohne den Vermerk der
Polizeibehörde keine besondere Rückfrage machen wird , son¬
dern seinerseits den Vermerk auf der Karte unterlassen wird
in der Annahme , daß es sich um freie belgische Arbeiter
handelt.

Bei dieser Gelegenheit machen wir ferner darauf auf¬
merksam , daß auch ein sehr großer Teil her freien belgischen
Arbeiter bisher nicht zur Legitimierubg gebracht ist . Wir haben
nach unseren Nachweisungen blaue Legitimationskarten für Bel¬
gier und Holländer im Jahre 1914 : 54 326 , 1915 : 51 734,
1916 : 56 684 , 1917 : 42 471 (bis 31 . März ) ausgegeben.
Nun sind aber sicherem Vernehmen nach während der Kriegs¬
zeit durch das Jndustrie - Vermittlungsbüro in Brüssel zirka
50 000 Belgier der deutschen Industrie zugeführt worden,

die nach obi ^Zn Zahlen bisher nur zu einem ganz geringen Teil
legitimiert wurden . Dies ist augenscheinlich darauf zurückzu¬
führen , daß die Industriebetriebe und die zuständigen Poli¬
zeibehörden , der Ansicht sind , daß diese Arbeiter nicht legi-
timationspslichtig sind. Dies ist aber eine falsch« Aufsäsiunq,
da diese Arbeiter gleich wie alle übrigen ausländischen Ar¬
beiter deni Legitimationszwang unterworfen sind . 5Wir bitten
deshalb ergebenst , die Nachgeordneten Polizeibehörden hier¬

unterbliebener Mitteilung der Veränderungen die in detkR ^ über auszuklären und sie zur Beantragung der Legitimie¬
rung anzuhalten.

Berlin SW 11 , den 17 . April 1917.
Hafenplatz 4.

Deutsche Arbritttzrntrale.
Der Direktor,

Tgb .-Nr . Gen . II . 68/17.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur gefl . Kenntnis und genauen Beachtung,

mit Bezug auf meine Verfiigung vom 14 . o . Mts . —
Tgb . L . Nr . 1068 — Kreisblatt Nr . 94.

Limburg , den 1 . Mai 1917.
L. Der Landrat.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß in 5Wiesbaden hat in seiner Sitzuno,

vom 25 . April 1917 beschlossen , bezüglich
a ) de » Anfangs her Schonzeit für Birk - , Hasel - und
* Fasanenhähne,

b ) des Schlusses der Schonzeit für Rehböcke
es für das Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestimmungen zu
belassen.

Wiesbaden , den 25 . April 1917.
B . A.  86/4/17 . Der Bezirksausschuß.

Neuer englischer Durchbruchs
versuch gescheitert.

difiuirtmliift brr HrM bis jetzt 300000  Muss.
Deutscher Tagesbericht.

6 - reße » Hauptquartier,  3 . Mai . ( W . T . 23.
Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.

Dem anhaltenden 2lrtillerietampf der letzten Tage ist

auf beiden Scarpeufern heute früh Trommelfeuer gefolgt.

Dann haben in breiter Front neue englische  2kkl-

griffe  begonnen . J

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampftätigteit

der Artillerie und 50tinenwerfer gestern große Stärke ; be¬

sonders an der Bergfront zwischen Vauraillon und Eraonne,

längs des 2lisne — Marne - Kanals und an der Höhenstellung

nördlich von Prosnes war der Feuerlampf heftig.

Heeresgruppe Herzog Akbrecht.
Die Flugtätigkeit war über und hinter hen Stellungen bei

Keine besonderen Ereignisse.

Tag und Nacht sehr rege.

Der Feind verlor im Luftkamps 8 , durch Notlandung 1,

durch Abwehrfeuer von her Erd « 7 Flugzeuge und einen

Fesselballon.
O e st l i ch« r K'r i e g s s cha u p l a tz.

Die Gesamtlage ist unverändert.

Zwischen Susita - und Putna - Tal ist ein russischer "An¬

griff verlustreich in unsezem Feuer zusammengebrochen.
Mazedonische Front.

Lebhaftes Feuer bei Monastir , auf dem 2kestufer des

Wardar und südwestlich des Doiran - Sees.
Ter Erste Generalquartiermeister: Luden darf  f.

Der Slbenvbericht.
Ein neuer englischer Durchbruchssversuch

gescheitert»
Berlin.  3 . Mai , abends . ( W . T .B . Amtlich .)

An der Arrasfront ist ein erneuter englischer Durch»
bruchsversuch unter schwersten Verlusten für den Feind g e -
scheitert.

An der Aisne und . nördlich Reim » anhaltend st a r k e r

Artillerietampf.

Im Osten nichts Wesentliches.
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Vorposteugcfecht an ver - audrikckrn Küste.
<*i„ feiuvlitstes Torpedomvtorboot versenkt.
Berlin , 3. Mai . (W .T .B . Amtlich .) In der Nacht

vom 2. zum 3. Mai wurde ein feindliches Torpedomotor-
bovt durch «unsere Borpostenstreitträfte vor der flandrischen
.Hilft? verientt . Ein zweites  wurde so schwer deschädigt,
haß dessen Vernichtung wahrscheinlich ist.

Der Chef des Asdmiralstobs der Marine.

Die fra „zösifch-englischen Gesaintverlnste auf
300 000 Mann geschätzt. — 47 französiflht , » 4

englische Divisionen eingesetzt.
B e r l i n , 3 . Mai . (W . T . B .) ^Die ganz außerordent¬

lich schweren Verluste der Franzosen im Raume von Reims
werden durck eine ergänzende Meldung erhärtet . So wurden
allein östlich von Berry -au -Bac am 30 . April vor einem
einzigen schmalen feindlichen Divisionsabschnitt 1000 tote
Franzosen und 600 gefallene Russen gezählt , die der Gegner
Lei feinen nutzlosen Teilangriffen auf die Höh -n östlich von
Berry au Bac liegen lieh. Diese Zahlen 'sind noch unvoll¬
ständig . da nicht alle Gefallenen in der ganzen Tiefe des
dortigen Gefechtsstreifens gezählt werden konnten , sondern nur
die unmittelbar vor den deutschen Linien Liegenden . Bei
niedriger Schätzrrng verlor der Gegner auf diesem einen
Gefechtsstreisen m i n d e st e n s 2000 Tote,  was einem G e -
fcmtverlust von  8000 Toten und Verwundeten
entspricht . An anderen Abschnitten erhielt der Gegner ähn¬
liche, zum Teil noch höhere Verluste . Da die Franzosen
allein bis zum 28 . April mindestens 47 Divisionen,  die
festgestellt wurden , eingesetzt haben und aus der ganzen breiten
Front von 60 Kilometer ganz ungewöhnlich Hohr Verluste
Lei den gescheiterten Massenstürmen erlitten , so dürften die
französischen Gesamtverluste insden ersten 14 Tagen der gro¬
ßen französischen Offensive bereits die Ziffer von 150 000
erreichen, wenn sie sie nicht überschreiten.

Aehnlich hoch stellen sich die englischen Verluste . Die
Engländer , die auf einer viel schmäleren Front von 20
bis 30 Kilometer Ausdehnung anstürmten , setzten bis zum
28. April allein 34 Divisionen , davon 6 zum zweitenmal,
ein. Die Zahl der eingesetzten englischen Sturmtruppen
entspricht infolge der erheblich größeren Stärke der eng¬
lischen Divisionen der der französischen. Bei der dichteren
Massierung der englischen Angriffstruppen waren die eng-
lichen Verluste entsprechend höher . Unter Berücksichtigung
der hohen französischen und englischen Berluste in den Kampf¬
tagen vom 28. April bis 3. Mai müssen di« Gesamtoer-
lüfte der Engländer und Franzosen feit Beginn der Doppe.-
osfenfive auf mindeste»; 300 000 Mann veranschlagt werden.

Der Tarrchbootkrieg.

40 Prozent Steiaernng der englische»
Tchtffsverluste.

Rotterdam,  3 . Mai . (W .T .B .) Bei Lloyds find
dis 28 . Aprii Meldungen über 303 Schiffsverluftc im . April
eiugegangen . Bis zum gleichen Tage des Vormonats waren
nur 220 als verloren gemeldet worden.

Ein versenkter Truppeutrausportdampfer.
London,  3 . Mai . (W .TB .) Die Admiralität gibt

bekannt : Der auf der Heimfahrt befindliche Truppentrans
portdampfer .Ballarat " (11120 Tonnen ) guf dem sich eine
groß « Zahl australischer Truppen befand , wurde am 25.
April 35 Merlen vom Land « durch ein Unterseeboot torpe¬
diert und versentt . Durch glänzende Di ^ iplin und durch die
sichere Haltung der Truppen gelang es, alle in die Boote
zu bringen , die dann durch unsere schnell herbeikommenden
Potrouillenfahrzeuge in den Hafen geführt wurden . Es gab
keinerlei Verluste.

Versenkt.
Kopenhagen,  2 . Mai . (W .T .B .) Rach einer Mel¬

dung der „Rationaltidende " aus Christiania berichtet ..Aften-
postcn" , daß bei Alerandrowsk eine bewaffneter russischer

vie Herrin von Retzbad».

Kohlendampfer torpediert  worden ist ; 12 Menschen sind
umgekommcn . Von den drei Ueberlebenden , die von einem
Fischdampfer ausgenommen wurden , ist einer aus dem Fisch¬
dampfer gestorben.

K v pe n h a g e n. 1. Mai . (W .T .B .) Das dänische Mi¬
nisterium des Aeußern meldet : Das dänische  Segelschiff
..Havila " (1421 Tonnen ), mit einer Maisladung auf der
Reise vvn Buenos Aires nach Dänemark , ist im Atlantisch»
Ozean versentt  worden.

Folge « der N Bootarbeit.
Haag,  3 . Mai . (el.) Das „ Handelsblad " meldet aus

London : Zn der englischen Pavierindustrie ist eine Krise emge-
treten . Die Zufuhr von Rohmaterial ist nahezu zum Still¬
stand gekommen. Eine große Anzahl Papierfabriken muhte
schlichen, vor allem d.ie Fabriken , die Zeitungspapier littern.

Mißtrauen gegen die Petersburger Telegraptzen-
Agentur.

Stockholm,  2 . Mai . Der Petersburger Arbeiter¬
rat erklärte fein Mißtrauen gegen die Tätigkeit des durch
die Interimsregierung umgestalteten offiziellen Petersburger
Telegramm Büros , dessen ins 'Ausland gegebene Meldungen
geeignet seien, von den Vorgängen und Stimmungen in
Rußland ein falsches Bild zu machen. Der Arbeiterrat ver¬
langt die Entfernung mehrerer Mitmoeiter der Petersburger
Telegiaphen -Agentur . Auf Grund einer Besprechung zwischen
Tscheid e und Stobelew , als Vertreter des Arbetterrats , und
dem Befehlshaber des Petersburger Militärbezirks , General
Kronilow , wurde die Reorganisation des Telegraphen -Bücos
und dessen genauere Kontrolle vereinbart.

Zur Frage der Kriegszielc.
Lugano,  3 . Mai . (zf.) Eine Meldung des „Corner-

della Sera " aus Petersburg verzeichnet Gerüchte über einen
bevorltebenden Rücktritt Miljutows  und eine darauf¬
folgende ' Kabinettskrise , die indessen von Regierungskreisen
bestritten  werden und vom demokratischen Flügel aus-
gehen feilen . Dieser sehe in Muljutow dem Hauptvertreter
einer bedingungslosen Fortsetzung des Krieges . Am Feldzug
gegen Miljutow nehme neben ausgesprochenen Kriegsgegnern
auch „ Djen " als Organ der Strömung teil , die zwar nicht
offen einen Sonderfrieden fordert , aber einen solchen doch
praktisch erstrebt . Die Meldung des „Corriere " bestätigt,
daß die Erklärung des Kabinetts über den Verzicht auf Er¬
oberungen aus inneren Rücksichten erfolgte und einen geistigen
Vorbehalt betreffs der Dardanellen enthält , was Miljutow
der Diplomatie der Verbündeten ausdrücklich ,nitteilte . Das
Blatt meldet weiter , dah die Zusammenstöße zwischen den
Anhängern Lenins  und den anders denkenden Sozialisten
andauern , wobei jede Gruppe die Redner der
a n d e r n v e r h a f t e t.

Eiu vorbildliches Beispiel kameradschaftlicher
Gesinnung.

Am « oend dr« N . Oktober'.9l6galtrs . die vielen Per
mundeten des heißen vorhergehenden Tage» zurückzuichasien. Ob¬
wohl der Weg unter dem heftigsten setndlichen Maschinengewehr-
rmd ArkiLerieseuer lag, ließ es sich der Gefreite K l öker aus
Schwagslorf. Kreis Wiktlage, nicht nehmen, hier al« helsender
Samariter rinjugrelfen Die ganze Nacht hindurch trug er
einen Kameraden nach dem anderen zurück zum Verbandsplatz.
Beim «nbrrcheu des Tages eilte er kriechend und von Trichter
zu Trichter springend, je nach Beschaffenheit de« Geländes—
obwohl vom Feinde eivtztseden und durch manche vorbeigehende
feindliche Kugel begrüßt, dahin, wo sein Platz war, — in dir
Fruerlinie. Doit erschöpft angekommcn. gönnte er sich doch
keine Erholung Er stellte sich an die Spitze einer führer¬
losen Gruppe und hielt kundige Umschau. Al« dann der
seindl che Angriff kam, da würde von Gruppe Klöker den
Engländern ein deutscher Kugelregen entgegengesandt Hier
stand am richtigen Platze der rechte Mann
Zum Kampf zwischen Dampfer und Flugzeugen

Kaäg.  3 . Mai . (zf.) Die britische Admiralität be¬
richtet : Däs britisch« Dampfschiff „Gena " rst am Dienstag
durck ein Torpedo aus einem deutschen Wassertlugzeug bei
Aldcduqh (Suffolk ) versentt worden . Alle Mahn wurden
qerrtlet . Durch Geschützfeuer von der „Gena " aus wurde
ein anderes an dem Angriff beteiligtes Flug êim .herunter-
qcschosten (vgl . die gestrige deutsche Meldung . D . Red . ,. Die
Mannschaft des Flugzeugs wurde gefangen  genommen

Beraubung und Ermordung eines deutsch^
Offiziers durch rumänische Aerzte. ^

Eines der grauenhaftesten Verbrechen, das in diesem
von entmenschtenFeinden unter dem Schutze des von
o vielfach mißbrauchten Roten Kreuzes begangen wordeu j»

ist die Ermordung und Beraubung eines verwundeten
chen Offiziers durch rumänische Aerzte. Nach der beglaubig

ten Aussag: meyrerer gefangener rumänischer Offiziere h,^
rumänische Aerzte während des Rückzuges der geschlagkni,
rumänischen Heere aus Siebenbürgen einem verwund«
ängenen deut chen Leutnant 2000 M. geraubt und ihn ^
getötet. Es soll nicht verschwiegen werden, daß die rumij«,.
chen Ossizirre, denen wir die Kenntnis des ruchlosen 3i tt:

brcchcns verdanken, diese Mordtat mißbilligten; aber trotzt
muß es als kennzeichnend für den Geist angesehen werden.^
das zum Kriege hetzende, iw « wucherten Golde schwnnmnidi
Rumänen beseelte. Der Schritt vom ..Leichenraub", müdem
der deutsche Reichskanzler in [einer Reichskagsrede vom 29,
September 1916 da« Eingreifen Rumäniens m den Kriegs,
glich, zum feigen Raubmord, den nicht Wegelagerer oder ein:
verrohte Soldateska, sondern gebildete Menschen, Menschen uff
dem Abzeichen des Roten Kreuzes, der wcrkiätigen Liebe aus
dem Arm. an einem Wehrlosen aus krasser Geldgier begiing,,
ha cn, ist schließlich nicht mehr so groß. i

Dänische Freiwillige im französischen Heer.
„Olctional Tidende " erfährt von privater Seite , bafc

bei den letzten "Kämpfen von den "dänischen Freiwillige,,
im französischen Heer drei gefallen und eine Anzahl oer-
wunder worden sind.

Wachsende Beunruhigung in Frankreich
Genf,  3 . Mai . (zf.) Die Zahl der Interpellationen

über die Kriegslage , die für den Zusammentritt des fr©!=
zwischen Parlaments angemeldet werden , wächst ständig an,
obwohl der Senat erst am 15., die Kammer erst am 22. Mai
aus den Ferien zurücktehren. 'Das ist der beste Beweis dafür,
daß die Beunruhigung , die das französische Volk gegen.Rittiz
beherrscht, immer noch weiter um sich greift . Aus der
Fassung der bisher angekündigten acht Interpellationen , an
denen alle Parteien von rechts bis zur äußersten sinken be¬
teiligt sind, ergibt sich, daß die Besorgnisse und die Unzuffie-
denheit drei Ursachen haben : die durch den Tauchbonttneg
aufs empfindlichste gesteigerte Nahrungsmittelnot . die schwe¬
ren Verluste der letzten Offensivschlachten und der strategische
Mißerfolg dieser Offensive.

Kriegsmüdigkeit in Frankreich.
Genf,  3 Mai . D « fühcre Pariser Vertreter be«

..Journal de Geneve" sagt, daß wieder eine Woge der Unzu¬
friedenheit und Müdigkeit über Frankreich geht. Er beurteilt
die sranzöstiche Stimmung wie folgt: Es zeigt sich wieder
neue Unruhe in Frankreich. Der Krieg ist lange. Die
französiichen Nerven sind nach den vielen bisherigen Ent
täuschungen wenig widerstandsfähig Da « Ergebnis der >L>chlacht
in der Champagne hat den Hoffnungen, dir die lange industrullk
Borberrunng erweckte, nicht ent'prochm D . her  nervo»
und berechtigte Unruhe, « btt diesmal wird auf die Depression
neues Ausflammcv der Energie folgen unt« der Bedingun,.
daß ein Heilmittel  gegen  die U -Boote  gesunde»
wird.
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Englische Begriffe von Bannware.
Wie weit die Engländer in ihrer Sucht gehen, alles

Deutsche zu vernichten und zu verhindern , daß selbst Er¬
zeugnisse des deutschen Geistes jum Wort gelangen , beweist
eine interessante Aufstellung von Gegenstände ^ die von den
Engländern als Bannware erklärt wurden . So wurde » auf
eineni Dampfer folgende Gegenstände als für die Krieg¬
führung gefährlich, beschlagnahmt : Eine große Anzahl vo»
Romanen , Gedichtbüchern, Gebet - und Gesangsbücherü , 0i-
dauungsbücher , Kochbücher, Kinderschriften und BilderbüM.
Für besonders gefährlich haben die Engländer anscheinend Po
kete gehalten , die folgende Gegenstände enthielten : Ctrk» fi ' 1 ' ‘
für Bierflaschen , einen Weihnachtsbaum , eine alte Blust. 0
eine Mundharmonika und einen Putzlappen.

Der britische Reichskrteqsrat.
Rotterdam,.  2 . Mai . (W .T .B .) Der „Riem«

Rotterdamsch « Courant " meldet aus London :. Das ReiM - . . ..
kriegskabinett hielt gestern die letzte Zusammenkunft ab . Äut -mnerro
die Rcichstriegstonferenz geht ihrem Ende zu. 8tach
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Roman von H . Llourths . Mahler.
SS) (Nachdruck verboten-)

„Bitte , zanken Sie nicht mit mir , ich will mich denn
allen Stolzes begeben und — und Ihnen das rote Tuch
nicht mehr Vorhalten ."

Der harte Zug verschwand wie durch einen Zauber-
fpruch. Seine Augen leuchteten wieder zärtlich in die ihren.
— And er küßte sanff die gereichte Hand.

„Das ist brav . Und nun gehen Sie und ziehen sich Ihr
Reitkleid an . Ich warte hier auf Sie . Mch gelüstet nach
einem frischen fröhlichen Ritt in Ihrer Geselffchasl. Ich
sehe gar nicht ein, warum ich bei diesem herrlichen Wetter
allein draußen umherstreffen soll. Bei schlechtem Wetter
lasse ich das gelten ."

Sie verneigte sich lächelnd. Leise blitzte der Schelm
aus ihren Augen.

„Wie Sie befehlen , Vetter, " sagte sie und ĝing schnell
hinaus . . ' ' *. ■

Er ließ sie an sich vorüber gehen . Als sich die Tür
hinter ihr geschlossen hatte , warf er sich in einen 'Sessel
und sab zu Tante Iettchen hinüber , die noch am Frühftücks-
tisch saß.

„Tante Iettchen , das Trauerjahr nimmt wohl nie ein
Ende !" stieß er ganz erregt hervor.

Die alte Dame lachte.
„Noch ein Vierteljahr , Lothar . Ist das Warten gar so

schlimm?"
Er atmete auf.
„Sehen Sie doch Anne -Rose an , Tante Iettchen . Sie

wird schöner und holder von Tag zu Tag . And ich kann
es kaum noch ertragen , so neben ihr herzugehen , als wäre
ich aus Holz." , ^

„Hm !" machte Tonte Iettchen . „Wie ist es , soll ich
Ihnen die Wartezeit enr bißchen abkürzen ?"

Er sprang auf.
„Wie denn ?"

„Nun . es steht nirgends geschrieben, daß eine Tochter
um ihren Vater - ein ganzes volles Jahr Trauertleidcr ttagen
muß . Nack meinem Ermessen hat es gar kernen Zweck,
daß Ihr Euch solange unnütz quält . Es wäre ganz gckvch
im Sinne meines Bruders , wenn ich Anne -Rose veranlaßte,
es genug fein zu lasten mit der Trauer . Daß Kind ist in
einer noch viel weniger beneidenswerten Stimmung , wer
Sie . das kann ich Ihnen versickern." ' e

Er faßte Xante Iettchens Schultern und schüttelte sw.
Tantchen , Sie sind ein Cngel ! Das ist ein wunder¬

voller Einfall von Ihnen . Und so einfach ist er , daß nur
ein so rettungslos verliebter Mensch wie ich, nicht daraus
kommen konnte . Aber , wird Anne -Rose auch emwrlligen,

Di« Trauerkleider abzulegen ?"
„Das lasten Sie meine Sorg « sein."
„Und Sic werden sich auch nicht verraten?
Sie lachte. .
„Ich habe gar keine Lust , mich von Ihnen umbrmgcm

zu lassen und werde ganz sick̂ r nichts verraten . Ein wenig
Zeit müsten Sie mir aber noch lassen."

Er seufzte. . . . „
„Aber nickt mehr lange, " sagte er und m seine hellen

Augen trat ein sehnsüchtiger Glanz.
Bald darauf kam Anne -Rose zurück und wenige Minuten

später hob sie Lothar in den Sattel.
Seite an Seite ritten sie nun wieder in den herrlichen

Frühlingstag hinein . Und Lothar war auf dieiem Ritt
fo übermütig , wie ihn Anne -Rose noch nie gesehen halte,.
Sie wurde ein wenig von diesem llebermut angesteckt, und
das warme Lachen der beiden jungen Menschen klang wie
eine Frühlingssymphonie durch den erwachenden Wald.

Willst du .keine Trane:
„Ja , dies graue Kleid ."
„Warum denn, Tantchen:

Neider mehr tragen ?" -»
Tante Iettchen schüttelte energisch den Kopf und zuM

umftändlick den Besatz des Kleides zurecht. . M
„Rein , ich bin , offen gestanden , der schwarzen

müde . Auf die äußeren Zeichen der Trauer kommt es doc rügls^
wahrlich nicht an . Dein Väter ist nun seit . zehy . Monats .Pr Zu
tot , und morgen ist das Osterfesh Ich denke, wir fönn« "Miß °
die TrauerNeider ablegen , nicht wahr ?"

Anne -Rose sah unschlüssig aus.
„Eigentlich wollten wir doch ein Jahr lang Trauet fc de, <

*te

kragen . Tantchen ." _
„Ja , Kind , weil es so üblich ist. Aber man rnur

doch nicht alles nach einer Schablone macken. And »I
deinem guten Vater ein warmes Andenken zu bewah»^
dazu bedarf es bei uns keiner äußeren Zeichen."

„Run atio , legen wir die Trauerkleider ab ."
„Ach, ich weiß nicht, Tantchen , ick habe meine

Kleidung noch gar nicht nachgesehen, weil ich vorläufig
Trauer ' tragen wollte . Mir sind die schwarzen Kleid"
gar nicht lästig ."meyi lasttg. , J bi.- "

Tante Iettchen fädelte sich umständlich eine Rähna ^ : x-
ein. um ein Stückchen Besatz festzunähen.

„Hm ! Ja , mir im Grunde auch nicht, es ist nur,

Es war am Tage vor dem Osterfest . Tante Kett¬
chen stand in ihrem Anlleidezimmer und krainte in dem
Kleiderschrank. Dabei lauschte sie hinaus . Sie erwartete
Anne -Rose . Ais diese nach einer Weile eintrat , nahm Tonte
Iettchen ein graues Seidenkleid aus dem Schrank und legte
es ausgcbreitet auf den Sestel.

„So , Anne -Rose — das zieh ich morgen an ."
Anne-Rose sah erstaunt auf . t
..Dies graue Kleid ?"

entschlüpfte ihm eine Aeußerung darüber.
Anne -Rose horchte auf.
„Was jagte er denn ?" —
Tante Iettchen baiielte eifrig an ihrem Kleide hern^
„Ach, so genau weiß ich es nicht mehr . Er mdW

nur , daß schwarze Kleider in seiner Umgebung ihn M
melancholisch machten ." U

„O , ich finde , er ist jetzt immer recht froh gelang
fast übermütig, " meine Anne -Rose ahnungslos . M

„Ja , ja , aber er wäre sicher noch viel vergnügt
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<thtoI , für das sich die Reichskonferenz er-
»K ^ ' kritische Mich sich 'selbst mit allom , was cs
« müsse - Die geiahten Beschlüsse oeziehen
» -^ ^ ^ nstandhultung der natürlichen Hilfsquellen
k »l °'^ zrderuag verschiedener Industriezweige und
W - ^ ^ bliche Ausnützung aller oorhanvenen Hilfs-
m  ü ruJl auT- das Reich von Lebensmitteln und
Wjef Auslande kommen unabhängig zu
» wurde der Wunsch ausgesprochen , das

r ^ ausländischen Schiffahrt unabhängig zu machen.

auf ver Geldsuche in Amerika.
^ » Mai . Halbamtlich wird mitgcteilt , dah die
» . c Mreise nach den Vereinigten Staaten be-
M . t,e - eir ' Prinzen von Udine , dem Sohn des
t ^ " « . nua geleitet sein wird . Außerdem gehören

kn tctttaat 'ssekretär im Ministerium des Aenhern,
r - „ ntor Guglielmo Marconi , die Abgeordneten
»  Mnister Linfelli und Ritti . Minister Ar-
t schon "m Amerika ist, wird gleichfalls der Ab-
^ngehären

i Amerikauifche Truppenstilfe.
Krrdam . 2 . Mai . Der „ Daily Telegraph " erfährt
ktlort : Man ist hier der Meinung , dah die Ver-

lattn die Truppen , die sie nach Europa senden
gründlich in Amerika werden ausbilden müssen.

..l . denken hierüber anders und wissen viele Re-

crjoncn langsam davon <311 überzeugen , dah eine
,, n g auf französis chem Boden  mehr Er-
Vürde . Man glaubt daher mehr und mehr , dah

Äliiab .und Iotfte einen praktischen Plan für die
arbci ! ausarbeiten würden , der beide Parteien
dien wird . Eines der ersten Ergebnisse dieses
jrd sein, dah in einigen Monaten amerikanische
in kleinen Abteilungen auch auf französischen
cn liehen werden und in großer Anzahl vor dem

Amerikaner vic Neutralcu verhöhnen.
in , 3 . Mai . Aus Genf wird der „ B . Z . " ge-

Washingtoner Gesandten der neutralen euro-
laäten begaben sich geschlossen zum Staatssekretär
k>baten neuerdings um Aufklärung über die anieri

Pläne gegen die Zufuhr an die Neutralen . Tic
, seinen dem Staatssekretär auseinander , dah die
amerikanische Regierung geplanten Maßnahmen
hirchführung die Aushungerung der kleinen neu-

Mi zur Folge haben muhten . Die Vertreter'
und der Schweiz machten darauf aufmerksam , dah
«m Verband gewünschten und eingerichteten Aus-

tioncn dem Verbände bereits alle Sicherheit
Vorstellungen der neutralen Kleinstaaten fanden,

r Unzu - Morningpost " berichtet , eine recht kühle  A u f -
icurtcilt Lansing sagte , die Frage unterliege der gcmein-

wikdn iisung durch das Staatsdepartement und die Ver-
Die dnungen . Die Washingtoner Regiening lasse sich

durch Sympathien noch durch pathetische Bitten
bsicht beirren , die Mttelmäckte durch die Hunger¬

einein raschen Frieden zu zwingen . Die neu-
omaten beschweren sich überdies auck über die g e -
tliste Mi hach tu n y durch die amerikanische

Die neutralen Diplomaten und Vertreter sind
esten zu Ehren der Verbandsabgeordneten fyite-
sgesckloffen worden . Sie beklagten sich bei Lan¬
ka aber eine ausweichende , ironische  Antwort.

»drr Stockholmer Sozialisten -Sonferenj
1, alles■ 2. Mai . Auf der Stockholmer Kon-

die Behandlung der Belgier in England , nament-
«« von Earlscourt , für die britischen Interessen
»nl zu gehen , wie gemeine Verbrecher behandelt

Sprache kommen . Zur Teilnahme an der Stock
»zialistenkonferenz ' traf hier der belgische Partei¬

ter.
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ihl von Ee Huysman über Gotcnburg ein , wo er gestern
beigischen Kohlendampfer ankam . Huysman er-

m Ausfrager , die bevorstehende Konferenz werde
unmittelbar zum Frieden führen , wohl aber wei-

. " Mm Frieden Hervorrufen . Man erwarte von

Blust "Ankunft hauptsächlich Klarheit über den Stand-
deutschen Sozialdemokraten . Bezüglich des Ostens
»er Stellung Kerenskis das deutsche und

st r i e d e n s p r 0  g r a m m bereits einiger-
dkiärt.  Die Friedensfrage hänge wesentlich
ob oie deutsche Regierung veranlaß ! werden

^ ? ^ f0"dplänen im Westen Abstand .zu nehmen,
lchtige keinen Gebietserwerb , um einem mög-
mih betreffs Elsaß -Lothringens nicht im Wege

Uebrcgens werde die Zersplitterung der Inter-
Deutschland wie in Frankreich trotz der be-

, -engleiten zwecks Wiederaufbaues den Krieg
Ueder die Vertretung der französischen und der

" demokraten in StoMolm behauptet Huys-
. * ju wissen , r Der Schwerpunkt liege gegen-
er - durg . Er köirne nicht annehmen , dah Fran-
wnder eine von dem neuen Rußland ausgehende

f . .^ !^ chmenarbei 1 ausschlagen würden . Der
Vligen befinde sich gegenwärtig in Ange-

iäü ' ' Eiedenskonferenz in Paris . Die belgischen
' , ihnen zustehende Einladung angenom-

o>. erste Versuch in Stockholm nicht glücken
zweite 'Versuch unmtttelbar folgen . Wie

. ^ "gt , Huysman , sich später nach Petersburg

* *» ? • - ■ Mai . Nach einer hierher gelangten

^ dekersdurger Arbeiter - und Soldaten,
kr P äsidcnk des Internationalen Sozialisten

schwetzerische ^ Abgeordnete Srimm , die

»fi 'CtttrSburc ) . Aus * mcrika tiessen
-n,, liE” ^ ogen sozialistische Kongreßmitglieder und

Ä°!-n Mitchell (in
**'« vor d,r Kriegserklärung?

Ei " c Meldung der „ Morningpost"
mnnt wohl mit einiger Berechtigung an , dah

■ rautschiz China veranlassen wird , Deuisch-
-Aas ? erklären . Man scheint von chinesischer
!, on (Ti chmafreundlichen Erklärungen Teraut-

0 1 Rauben zu schenken. Wenn Chiiia bisher
eŝ st7f " ve Schritte in der Kriegsfrage zu cr-
Ä j« wohl zum Teil , weil man einen Re-

>wpan befürchtet.

id
werika und Spauirn nrutral.

MM » , Moi . fzb . ) Ministerpräsident Garcia
E>»e q> sieben südamerrkanische Staaten cr-

Eütralität gleich der Spaniens beobachten

Veränderungen in der inneren Verwaltung
Preußens.

Berli ' n,  3 . Mai Wie eine Korrespondenz berichtet,
stehen für die nächsten Wochen umfangreiche Veränderungen
in der preußischen inneren Verwaltung bevor Es verlautet,
daß 7 Regierungspräsidenten und etwa 30 Landrätc aus ihrem
bisherigen Wirkungskreis ausschnden.

Berlin,  3 Mai . Der .. Berliner Lokalanzeiger " schreibt:
Wcilgeyende Veränderungen in der höheren Beamtenschaft d,r
preußlichen Verwaltung ivllten nach einer gestern sehr bestimmt
austretcnden Meldung bevorstehen Demgegenüber können wir
aus Grund von Informationen , die uns an zuständiger Stelle
zuteil geworden sind , Mitteilen , daß die G samtänderungcn sich
daraus beschränken , daß 5 Regierungspräsidenten und die gleiche
Zahl von Landrälen , >ei es aus Gesundheitsrückstchien , sei cs

aus anderen persönlichen Umständen , ihre Entlassung
erbeten  haben

Kriegsziel -Jnterpellationen
Berlin,  3 . Mai . Die konservative  Reichstags-

fraltion hat folgende Interpellation eingebracht : Der Be ' chluh
des sozialdemokratischen Parteiausschusses vom 20 . fklpril d.
Is . , der die Forderung aufstellte , einen gemeinsamen Frieden
ohne Annerloncn und Kliegsentschädigungen ahzuschli , hen.
hat mangels einer klaren Stellungnahme des Herrn Rv .chs-
kanzlertz dazu in weiten Kreisen des deutschen Volkes schwere
Beunruhigung hervörgerufen , weil ein solcher Friedensschluh
zwar internationalen Grundsätzen , nicht aber den Lebensnot¬
wendigkeiten des dentschen Volkes entsprechen würde . Ist
der Herr Reichskanzler bereit , über seine Stellung zu diesem
Beschluß Auskunft zu geben ? "

Die Sozialdemokraten  wurden durch diese ton-
serrmtioe Anfrage veranlaßt , folgende Anfrage im Reichstag
zu stellen : Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , da >,' die
provisorische Regierung Rußlands und da ; uns verbündete
Oesterreich - Ungarn in gleicher Weise erklärt haben , zum Ab¬
schluß eines Friedens ohne Annexionen bereit zu fein ? Was
gedenkt der Herr Reichstanzler zu tun , um eine Ucberein-
stmcmung alier beteiligten Regierungen darüber herbeizu¬
führen , daß der kommende Friede » auf gegenseitigem Einver¬
ständnis über Annexionen und Kriegsentschädigungen ge¬
schlossen werden kann?

Annerisuseingave an vie Vunvesfürsten.
Die Deutiche Ztg . " veröffentlicht den Wortlaut der im

vergangenen Jahre von den Annexionisten an die dcutschrn
BundeSfürstcn gerichteten Kriegsziel Eiugade folgenden In-
Haltes : Wenn es nicht gelinge , eine Krtegsenlschädigung zu
erlangen , die den gebrachten malericllen Opfern entspreche,
dann werde das Reich in einem ganz umfaffenden Maße di¬
rekte Steuern « nführen müssen . Das bedeute eine finanzielle
Aushungerung der BundeSsta eu , als natürliche Folge davon
weiter den Verlust an politiu cm Einfluß der Bundesstaaten
und schließlich die Midiatisierulig . Aus eine Kriegsentschädi¬
gung in dar rcchnct die Eingaoe nicht , deshalb verlangt sie
die Durchführung ihres Annexiansprogrammes nicht nur in
politi ' cher Hinsicht . Mit den Landestcilen müsse auch der
Grundbesitz , die industriellen Anlagen usw . in den Besitz deS
Reiches üvergedrn Schließlich wird das „ alldrutiche " Er-
oberungSprogramm im einzelnen dargelegt

vie Erriefetung einer gemeinnützigen
Siedlungsgtsellscbaft u. J\ . für Kriegs-

beschädig « ( Kriegerbeimstätten . )
FC . Der 51 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks

Wiesbaden hat sich mit der Errichtung einer Rtztzauischen
gemeinnützigen Siedelungsg -esellschaft , insbesondere für Kriegs¬
beschädigte ( Kriegerhermstätten ) zu beschäfttgen . Die Anre¬
gung dazu gab ein Antrag des Âbgeordneten Bürger¬
meister Haerten - Lrmburg  und Genoffen , der Grün¬
dung einer solchen stbeselkschaft in die Wege geleitet sehen
wollte , entsprechend dem Vorgehen in anderen preußischen
Provinzen . Der Antrag fand jrm Kommunallandtag in
der Sitzung am 8 . Mai 1916 abseitige Zusttmmung . In her
Begründung des Antrags war insbesondere .darauf hinge¬
wiesen , dah die Errichtung solcher Ansiedelungen unter den
Einwirkungen des Krieges neue Anregung erfahren hat , um
Kriegsbeschädigten und Witwen gefallener Krieger Gelegen¬
heit zu geben , ein kleines Besitztum zu erwerben und daraus
einen Teil des Lebensunterhaltes zu beschaffen . Auch für
die übrige Bevölkerung , insbesondere für Handwerker und
städtische industrielle Arbeiter besteht ein gleiches Bedürfnis,
um sie in die Lage zu versetzen , ihren und ihrer Famflie
Unterhalt auf einer geeigneten Bodenfläche durch Anbau
von Gemüsen und Kartoffeln , Halten von Kleinvieh usw.
teilweise zu bcltreiten . Namentlich sei dies der Fall in
kleinen und mittleren Städten und denjenigen Landgemeinden,
die einen gewerblichen Charakter tragen und für die An¬
siedler Gelegenheit zu gewerblicher Beschäftigung bieten . Line
Zusammenfassung der bis jetzt im Bezirk nur geringen und
zersplitterten Ansiedlungsbestrebungen in einer den gairzen Be-
zirk umfaffenden Siedlungsgesellschaft . empfehle sich „ ach den
Erfahrungen in anderen Provinzen . Auf Grund des Be¬
schlusses des Kommunallandtag es begann der Landesausschuß
mit den einleitenden Vorarbeiten und trat zunächst mit dem
im Frühfahr 1916 in Frankflrrt a . M . gegründeten Rhem-
Mainischen Ausschuß für Kriegerheimstätten iy Verbindung,
der seine Tätigkeit ähnlichen Arbeiten widmet , wie sie der
Antrag Haerten verfolgt . Man hatte dabei den Gedanken
im Auge , wenn möglich , eingemeinsames Vorgehen zu er¬
reichen , jedenfalls aber ein leicht schädliches Nebeneinandcr-
oder gar Gegeneinanderarbeiten zu verhindern . Der Rhein-
Mainisch « Ausschuß für Kriegerheimstätten , der die mit der
Stadt Frankfurt zusammenhängende weitere Umgegend als
fein Arbeitsgebietbetrachtet und feine Tätigkeit auch über die
Grenzen des Regierungsbezirks Wiesbaden hinaus erstreckt,
hat es nach längeren Verhandlungen abgelehnt , seine Tä¬
tigkeit nur aus Yen Regierungsbezirk Wiesbaden zu be¬
schränken . ist aber geneigt , mit einer ins Leben zu rufenden
gemeinnützigen Siedlungsgemeinschaft möglichst Hand in Hand
zu arbeiten , und hat Vertreter des Bezirksverbandes in
seinen Vorstand gewählt . Um nun einen Ueberblick zu ge¬
winnen , in welchem Umfang und in welchen einzelnen Orten
des Regierungsbezirks tatsächlich Gelegenheit und Bedarf
zu solchen Ansiedlungen vorhanden sein könnte , hat der
Landesausschuß mit einem entsprechenden Rundschreiben Frage¬
bogen an die einzelnen Gemeinden versandt , in denen Aus¬
kunft darüber eingefordert Wurde , ob und welches Gelände
vorhanden , welche Arbeitsgelegenheiten in der Gemeinde oder
der nächsten Umgegend (Bergwerken , Fabriken . Hausin¬
dustrien ) bestehen , welche gemeinnützigen Baugesellschaften und
ähnliche Veranstaltungen in dem jeweiligen Gememdebczirk

bestehen und schließlich , wie sich die Gemeindevertretung zw
dem Plan einer Errichtung in der Gemeinde stellt . Das
Ergebnis ' dieser Rundfrage ist , daß tatsächlich in vielen Teilen
des Regierungsbezirks ein erhebliches Bedürfnis zu Klein-
ansiedlungen vorhanden zu sein scheint , und daß die nächst - -
beteiligten Gemeinden anscheinend mit wohlwollendem Ver¬
ständnis einem Unternehmen dieser Art gegenüberstehem

Unter der Voraussetzung , daß die ministerielle Entschei¬
dung in dem Sinne aüsfallen wird , daß die gestellten An¬
träge auf Errichtung selbständiger Siedlungsgcsellschasten für
jede der zwei Bezirke Zustimmung finden , beantragt
der Landesausschuß , der 51 . Kommunallandtag wolle ihn
ermächtigen : 1 . Die Verhandlungen mit der Königlichen
Staatsregieruna und den sonstigen Beteiligten über die Er¬
richtung einer gemeinnützigen Nassauischen Siedlungsgesell¬
schaft weiter zu fuhren ; 2.  dabei eine Beteiligung des Bezirks¬
verbandes an dem Gründungskapital in Höhe von 250 000
Mark unter der Voraussetzung vorzusehen , daß der Staat
mindestens mit der gleichen Summe sich hetciüzt ; 3 . die
Satzungen einer gemeinnützigen Naffauischen Sieülungsgesell-
schaft m . b . H . mit der Königlichen Staatsregierung unter
Anlehnung an die Satzungen der Siedlungsgesellschaft „ Rhei¬
nisches Heim " zu Bonn zu vereinbaren ; 4 . wegen des Beginns
ihrer Geschäftstätigkeit das sonst Erforderliche in die Wege
zu leiten . Dem nächstjährigen Kommunallandtag soll dann
über den Fortgang der Angelegenheit Mitteilung gemacht
werden.

Lokaler und vermisevter Cell.
Li m b,ur g . den 4 . Mai 1917.

*** Milchversorgung.  Von der Stadtverwaltung
wird uns geschrieben : In den letzten Tagen sind mehrfach Be¬
schwerden .eingegangen , daß die zur Verteilung kommende
Magermilch beim Kochen zusammenläuft . Diesen nicht unbe¬
gründeten ^ Beschwerden wird voraussichtlich schon in den
nächsten Tagen abgeholfen werden können . Es hat sich
hercusgestellt , daß die zur Verfügung stehenden maschinellen
Einrichtungen nicht zur ordnungsmäßigen Abkühlung der Ma¬
germilch ausreichend sind und sind bereits Schritte einaeleitet
worden , hier baldigst Abhilfe zu schaffen.

a . G ü N st i g e W i t t e r u n g . Die außerordentlich inilde,
fast sommerliche Witterung hat in wenigen Tagen ein mäcb^
tiges Treiben und Sprießen in der Natur hervorgebracht.
Der Frühling ist in seiner vollen Schönheit bei uns einge-
kehrt und das Lied der Nachtigall erklingt wieder in vollen
Tönen . Infolge des günstigen Wetters kann die Aussaat
und Bestellung von Garten und Feld vollendet werden.

„** Handwerker  u n d tz i lfs  d i e n stpf l i ch t '. Die
Rechtsabteilung des Kriegsamtes hat eine für öas Handwerk
wichtige Frage geklärt . Es ist richtig , so wird auf eine An¬
frage geantwortet , daß die Bestimmung in §  127e der Ge¬
werbeordnung durch das Hikfsdienstgesetz nickt außer Kraft
geietzt worden ist . Es kann also nach wie vor y : .,e schaift-
liche Erklärung an den Lehrherrn gerichtet werden , nach
der der Lehrling zu einem anderen Gewerbe oder Berufe
übergehen xvill - Dann gilt das Lehrverhältnis nach Ablauf
von höchstens 4 Wochen als aufgelöst . Ist aber der Be¬
trieb des Lehrberrn ein Hklfsdienstbetrieb im .Sinne des is 2
des Hilfsdienstgesetzes , und ' der Lehrling selber fslfsdienst-
pflichtig , so kann der Lehrherr die Erteilung des Abkehrscheines
verweigerm . Dies hat zur Folge , daß der Lehrling , will er
auf dem Ausscheiden bestehen , sich an den Schlichtunasaussckaiß
wenden muß.

* ** Keine Rationierung von Obst und
G e m ü s e . Wie wir erfahren , wird man in Zukunft bei

Gemüse und Obst von jeder Beschlagnahme und Rationierung
absehe » . Dir Ware wird auf dem Marke und beim Klein-

Händler m haben sein . Sehr varteilhast scheinen die Liefer-
ungsbrträge auf Frühgemüse eingewirk zu haken . Man
darf damit rechnen , daß wir eine doppelt so große Gewüscernte
haben werden , wie in FriedenSjahren . Durch Lieferungsver
träge ist fast die Hälfte des Frirdensanbaues erfaßt wor¬
den . Fast olle Großstädte n a . Berlin , Charlottenburg,
Le p zig , Dresden , Düffeldorf usw . Hab !» sich in . erfreulichen
Ma4c an diesen LieserungSverträgen beteiligt , aber auch
Kleinstädte und dir HeereSorrwaktmig In Zukunft wird
zwischen Tafel - und Wirtschaftsobst nicht mehr unterschieden
werden.

** * Durchhalten. . ! AuS Bebra wird gefchriebeu:
Zwei Reifende bestiegen den Zug . Bride trugen schwere Ruck¬
säcke . Der eine war Rentier , der andere RüstongSarbeiter.
Sie erzählten sich von dem Ergebnis ihrer Reise und ver¬

sicherten sich gegenseitig , ihr vallrr Ruch ' ack werde sie eine ganze
Zeit durchhalten lassen . Dann schlief der Rentier ein Der¬

weil stieg der RüstungSarveiter aus . Als auf der Heimat-
station der Rentner den Rucksack aufschnallen wollte , kam er
Hw frtmb und zu schwer vor . Sofort dachte er an den
Rüstungsar - eiler . unlersuchlc den Inhalt des Rucksacks und
fand statt Schinken , Speck und Wurst in ihm nichts weiter:
a li  Steckrüben.

— Ahlbach , 2 . Mai . Dem Musketier Fr edrich Stein
aus Wiesbaden , Sohn der Ebeleute Georg Jung zu Shlbach,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen

. a . Freiendiez , 4 . Mai . Anläßlich seine ; Uebertritts
in den Ruhestand wurde dem Werkstättenarbeiter der Schrei¬
nerei -Abteilung der Kgl . Eisenbahn -Hauptwerkstätte Limburg,
Philipp Hillings Häuser  von hier das Allgemeine Ehren¬
zeichen in Silber verliehen.

-— Gaudernbach (Oberlahnkreis ) , 2 . Mdi . Ein zehnjäh-
rigir Junge fand am Samstag auf der Straße eine Platz¬
patrone,  an der er herumbohrte , bis sie explodierte und
dabei die linke Hand verletzte , an der drei Finger abgenom¬
men werden mußten . '

Stuttgart , 2 Mai . In der Umgegend von Stuttgart
verschwanden nacheinander auf unerklärliche Weise vier Kinder.
Bor einigen Tagen erst wurde ein neunjähriger Knabe an¬
der Ortschaft Wangen vermißt . Jetzt machte man die Ent¬
deckung , daß die Verschwundenen wahrscheinlich das Opfer
eines Verbrechens geword n sind . Der .Knabe aus Wangen
war abends zwischen 8  und 9 Uhr mit einem kleinen Wagen
von Wangen nach Untertürkheim zu einer Besorgung gefahren,
aber nicht zurückgekehrt . Am nächsten Abend fand ein spie¬
lender Knabe die Leiche des Vermißten , in ein « rbeitsjackelt
eingewickelt , in der Nähe einer E >senbahnunterführung . Nu»
wurde rm Polizeibeamter benachrichtigt , und dieser stellte fest,
daß Kopf , Hände « nd Füße des Kindes fehlten . Der Poli>
zeibeam ' e begab sich , ohne am Fundort jemand zurückzulaffen.
nach einem einige Minuten davon entfernten Lokal , um da»



Polizeipräsidium in Stuttgart telephonisch zu benachrichtigen.
Als er zurückkam. war die Leiche vet ich wunden. Der Täter
muß die halb unter der Erde vergrabenen Leichenteile ent¬
wendet haben.

Vom Büchertifch.
RobertHeck : Sophie Hedwig , Gräfin von

Nassau Diez 1592 — 164  2. Nasiauische Hrimat-
bücher, Band 2. Herborn 1916, Berlag der Buchhandlung
des Nasiauischen Kolportagenvereins. Preis geb. 1 Mk.—
Der namhafteD i r z er Historiker RobertHeck  hat be¬
reits in so mancher Schrift Proben seines reichen Wissens
gegeben und bewiesen, wie sehr er in der Geschichte seiner
engeren Heimat zu Hause ist Auch das vorliegende Büchlein
in der vornehm gediegenen Ausstattung der Nasiauischen Hei¬
matbücher, alS deren zweiter Band es kürzlich erschienen ist,
hat uns in dieser Hinsicht nicht enttäuscht. Milten hinein in
die gewaltigen Kämpfe nr^ ungebrochener Leidenschaften
zwischen Protestanten und Katholiken führt er uns hier. Noch
einmal ziehen die unaufhörlichen Durchmärsche der kriegsfüh-
rcnden Mächte, die schier endlosen Brandschatzungen und all
die unzähligen übrigen Drangsale unserer Borfahren in jener
Zeit an unserem geistigen Auge vorüber, und inmitten all
dieses namenlosen Elends steht, einem gewaltigen Felsen in
brandenden Meereswogcn vergleichbar, erhoben-erhaben die
Ahnsrau des niederlänvischen Königshauses, die verwitwete
Gräfin Sophie Hedwig von Nassau-Diez. Nicht nur ihr Her-
vortreten als kluge, berechnende Diplomatin und Christin, son¬

dern auch die strahlende Reinheit ihrer Seele und ihre son¬
stigen menschlich schönen Seiten weiß der Perfasier mit so fort-
reißender Gewalt zu schildern,, daß man sich unwillkürlich für
die Geschicke dieser in jeder Hinsicht hochbegabten Frau, die,
in einen größeren Wirkungskreis gestellt, zu den hervorragendsten
ihres Zeitalters hätte zählen können, erwärmen muß. Bedarf
eS nach obigem noch weiterer Worte, um diese Arbeit unserem
Leserkreise zu empfehlen? Fassen wir noch einmal alles zu¬
sammen: wir stehen nicht an, das Werkchen Hecks als eine
reife, abgeklärte Frucht fleißiger archivalischer Forschungen, als
ein echt nasiauifches Heimatbuch, als eine wenvolle Bereiche¬
rung unserer heimischen GeschichtSliteratur zu bezeichnen.

Geschäftliches.
Wie kann man mühelos Geld verdienen ! ?

„Es lohnt sich nicht!" Jeder, der sich um die Ausoreitung
des bargeldlosen Berkehrs bemüht hat wohl schon diese Ant¬
wort zu höre» bekommen. Die kleinen und mittleren Beamten,
die Handwerker, die Kleinhändler sprechen so, wenn man
ihnen die Vorteile eines Bank-, Gcnoffeoschaftsbank oder
Sparkassenkontos nahezubringcn sucht. Nicht zu vergessen
unsere Hausfrauen, die auch hartnäckig daran festhalten, für
sie hätte der bargeldlose Verkehr keine Bedeutung, selbst wenn
sie regelmäßig HaushaltungSrechnungcn von 30 bis 50 Mark
und darüber zu bezahlen haben. Und so noch viele andere
bis zu Geschäftsleuten mit oft gar nicht belanglosem Zahlungs¬
verkehr. Merkwürdig, alles-klagt über die teuren Zeiten, aber
mühelos Geld zu verdienen, nähmiich Zinsen zu bekommen.

das glaubt jeder, hätte für ihn keine Bede
ist doch der Hauptoocteil für den einzelne«
am bargeldlosen Berkehr, der ja nichts an
daß man sein Geld aut e ne Bank oder
durch Anweisungen ans dieicS Guihabe«
bezahlt. Gewiß, mein ganzes Gehalt.
kann ich nicht an mein Bank oder Sparkass
lassen, etwas muß ich sür unvorhergesehen
zurückbehalten. Aber das Geld für Miete,
das Schulgeld, das Geld für Bezahlung der s,
Schuster- und Schneiderrechnungen sollte ni»
Kasten liegen haben oder mit sich heruintra
gestohlen werden, oder sonstwie abhanden komme,
würde das auch heute schon niemand mehr
nur nicht an das bare Geld so gewöhnt
wir Deutschenn cht diese Gewohnheit
wenn wir hören, daß dadurch dem Vaterlag
liche Durchhalten in diesem schwersten aller
erleichtert wird? — Es lohnt sich nicht? - -
sich!

Israelitischer lSotreSdientz.
Freitag abend 8 Uhr 20 Minuten. Samslag-i

Minuten. Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minut,«. !
40 Minuten.

Oeffentlicher Wetterdienst
Wetteraussage sür Samstag, den 5.

Trocken, heiter, warm.

r
Die glückliche Geburt eines gesunden

Sohnes
zeigen ergebenst an.

Dr. Jos. Kauteru. Frau
Gustl geb. Roeder.4(104

k Limburg a. d. L., den 4. Mai 1917. A
Bekanntmachungen und Anzeigen

der Stadt Limburg.

Kischverkauf.
Heute Freitag nachmittag von S1/, Uhr ab

Verkauf von Seefischen(Kablian) in der Aula des alten
Gymnasiums . 6(104

Städtisch« Lebensmittel-Berkaussstekle.

n'achcs,,

Statt jeder besonderen Anzeige. am liebsten
bei ovUstänSizl
milienknichluß,k
halt gründlich

Frau Lehm
„Haus

Bad rana

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nacht um

3 Uhr meinen guten Gatten, unseren lieben Vater, Bruder , Gross¬
vater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Johann Hermann Harnisch

Wer-Zl
oder anderes du
gegen bar zuI

Angebote
an die Ervd. -di

Wer übernin

im Mno
Schlosserineister

Apollo -Theater.
Samstag, den 5 5. von 7 Uhr, Sonntag, den 6. 5. von

3 Uhr und Montag, den 7. 5. von 7>/4 Uhr an.

Gin helles Mädchen.

nach kurzem mit grosser Geduld ertragenem Leiden, wohlvor¬
bereitet durch den Empfang der hl Sterbesakramente , im Alter
von 66 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau EMMI Hansel pl,Kwert.
Lustspiel. 3 Teile. Hauptpersonen:

Krika Hläßner. Kva Speier. Kugcn Würg.

Mas vor der Ehe Will.
Drama. 3 Teile.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 2(104

DiniKurx , Neunkirchen und Aachen, den 3. Mai 1917.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 6. Mai, nach¬
mittags 3 Uhr vom Sterbehause, Rossmarkt Nr. 10. Die feier¬
lichen Exequien werden gehalten am Montag, den 7, Mai, morgens
77* Uhr im Dom. 1(104

sowie Not
die h öch sten '

Hugo
Wiesbaden

••Teich

Gute Waldjagd
zu übernehmen oder zu pachten gesucht.

Angebote unter 5(104 an die Expedition des Blattes. s

Bekanntmachung.
Der 2. Kriegslehrgang über die Verwertung der Früh-

gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom l4 . bis 16. Mai
1917  an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheima. Rhein statt.

Der Unlerrichtsplan ist folgender:
Montag, den 14. Mai : 9- 10 Uhr: Vortrag: Em¬

pfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung von Fruhge-
müsen im Haushalt Garteninspektor Junge. 10—11 Uhr:
Vom Nährwert der Frühgemüse Prof. Dr. Kroemer 11—
12 Uhr: Das Kochen der Gemüse im Haushalte. HauShal-
tungslehrerin Frau Brauch. Nachmittags von 2 Uhr ab:
Praktische Anleitung über die Herstellung von Gemüse-Dauer¬
waren. Garteninipektor Junge.

Dienstag, den 15. Mai : 9—10 Uhr: Vortrag: Em¬
pfehlenswerte Verfahren sür die Haltbarmachung von Frühge¬
müse im Haushalt. Garteninspektor Junge. 10—11 Uhr:
Zersetzung und Erhaltung von Gemüse-Dauerwaren. Pros.
Dr. Kroemer. 11—12 Uhr : Das Kochen der Gemüse im
Haushalt. HaushaltungslehrerinBrau Brauch. Nachmit¬
tags von 2 Uhr ab: Praktische Anleitung über das Kochen
der Gemüse im Haushalt. HaushaltungslehrerinFrau
Brauch

Mittwoch, den 16. Mai : 9—10 Uhr: Vortrag: Bevor¬
stehende Arbeiten in den Gemü'egälten. Garteninspektor Jnnze.
10—12 Uhr: Praktische Anleitungen über das Kochen der
Gemüse im Haushalle. Haushallungsichrerin Frau Brauch.
Nachmittags von 2 Uhr ab: Rundgang durch die Gemüse¬
kulturen der Anstalt. Garteninspektor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unent¬
geltlich teilnehmen. Anmeldungen sind unter Angaben des
Vor- und Zunamens, Standes, Wohnortes sowie der Staats¬
angehörigkeit baldmöglichst an die Tirrktion der Lehranstalt
zu Geisenheim>. Rhein einzureichen.

120 Ruten
scher Klee
von 10 Ruten
sen. Besiä
abend.

Brückendmm
Hvlzrahmeno
Eisenmöbetfah

Die MteckratiliOW.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wieder
zugelasien.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflrgcrin.
Was geschieht mit dem Kinde in der Mijtter-

beratungsstelle?
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden

den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
frstgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein-
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens,
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann linden diese Beratungsftuuden statt?

Parkstratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach-
mittag von 3—5 Uhr. Der Kreisausschuss.

Die Geschäfts 1
muss auch im Jahre 1917
alle behördlichen Verfügung«1
auf dem Laufenden bleiben.

Limburger Anz<
der als amtliches Kreisblatt
Sprachrohr der Behörden, ist,,
det deshalb nach wie vor
jeden Geschäftsmann ein une
behrliches Informations- u. .
schlageblatt . 'Bestellungen
das erste Quartal 1917 werck
jederzeit in der Geschäft«st«j
Brückengasse 11, sowie von:
Trägerinnen entgegengenonnfl

pro
Qnar-]

S2Xmon»tl.*je>40 SeltMl»it!

.mDiM
| jährlich:TausendeI

, ... Ufc _ -
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